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Schon immer gab es am Ende der Frauen-

kulturtage ein großes Abschlusstreffen aller Be-

teiligten. „Ende der 80er hatten wir die Idee, 

Sequenzen aus allen Programmen im großen

Sitzungssaal zu präsentieren. Die Idee war gut,

aber es hat leider nicht funktioniert, weil es

nicht zur Kommunikation der Gruppen unter-

einander kam. Das fand ich unbefriedigend“,

sagt die ehemalige Organisatorin.

Überhaupt bedeutete ihr Kommu-

nikation sehr viel. Es reichte ihr nicht, dass alle

Gruppen sich mit Beiträgen am Programm be-

teiligten. Sie sollten „an einem Tisch” gemein-

sam diskutieren. So wie bei den Nachbereitungs-

treffen. Die Frauen stellten fest, dass es immer

viel zu besprechen gibt – eigentlich auch unab-

hängig von den Frauenkulturtagen. „Das war die

Geburtsstunde des Frauenstammtischs“, erin-

nert sich Gertrud Fleischmann.

Seit mittlerweile 16 Jahren gibt es diese re-

gelmäßigen Treffen der Frauen im Schloss Her-

ten. „Morgens durch den Park gehen und dann

ins Schloss, das ist ein wunderbarer Rahmen.

Für mich war das immer etwas ganz Besonde-

res“, sagt die „Mutter“ des Frauenstammtischs.

„Herten ist ein gutes Pflaster für diese Form der

Frauenkulturtage“, findet Gertrud Fleischmann.

„Da es nie ganz radikale Gruppen gab, waren

die Frauen leichter unter einen Hut zu bringen.

Aber radikal-feministische Aspekte haben wir

natürlich trotzdem diskutiert.“

Svenja Küchmeister

Christiane Rohde

Gleichstellungsbeauftragte

Stadt Herten, Kurt-Schumacher-Str. 2
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„Es war ein Mann, der dafür gesorgt

hat, dass die Frauenkulturtage in diesem Jahr

zum 19. Mal ohne Unterbrechung stattfinden“,

sagt Gertrud Fleischmann. Die engagierte Mitar-

beiterin der Stadt Herten, die jetzt ihren Unru-

hestand genießt, kramte für Herten erleben in

Erinnerungen.

„Im Januar 1988 habe ich als Gleichstel-

lungsbeauftragte angefangen. Meine Vorgänge-

rin war zu dem Zeitpunkt bereits einige Monate

weg, die Stelle in dieser Zeit unbesetzt. Eigent-

lich wäre es viel zu spät gewesen, die 3. Herte-

ner Frauenkulturtage vorzubereiten. Doch Bernd

Uppena hatte als Leiter des Kulturbüros bereits

alles angestoßen“, erinnert sich Gertrud Fleisch-

mann. Wenn sie über das Thema spricht, klingt

eine Portion Abstand mit – und doch verrät das

Leuchten in ihren Augen, wie sehr ihr dieses

Thema noch am Herzen liegt.

Das Grundgerüst stand bereits – und ist bis

heute geblieben. „Alle Frauengruppen in Her-

ten kommen für die Frauenkulturtage zusam-

men. Das gibt es in dieser Form und über einen

so langen Zeitraum nur ganz selten“, weiß die

ehemalige Gleichstellungsbeauftragte. Kirchli-

che Gruppen, politisch engagierte Frauen, die

Distelner Disteln und viele, die einfach mitma-

chen wollten, beteiligten sich Jahr für Jahr. „Ein

paar Berührungsprobleme gab es in der An-

fangszeit schon, denn nicht alle wollten mit den

DKP-Frauen zusammen arbeiten“, erinnert sich

Gertrud Fleischmann.

In nur sieben Jahren prägte 
Gertrud Fleischmann die Frauen-
kulturtage bis zum heutigen Tag. 

E r i n n e r u n g e n  d e r  e h e m a l i g e n
G l e i c h s t e l l u n g s b e a u f t r a g t e n
G e r t r u d  F l e i s c h m a n n

Doch es wurde nicht nur diskutiert. Es ent-

standen neben dem Frauenstammtisch weitere

Projekte und Gruppen, die sich über viele Jahre

gehalten haben und zum Teil heute noch halten:

Eine Fotogruppe, ein Frauenchor, die „Schlam-

pampen“ und auch das Theaterprojekt „Hexen-

änneken“.

1995 endete für Gertrud Fleischmann

die aktive Zeit als Gleichstellungsbeauftragte.

Mit dem Thema Beschäftigungsförderung war-

teten neue Aufgaben in der Stadtverwaltung

auf sie. Christina Zyprian übernahm das Ruder.

„Ich habe es für richtig und sinnvoll gehalten,

mich zurückzuziehen. Es ist für jemand Neuen

einfacher, wenn die Vorgängerin nicht immer

nah dran ist“, sagt Gertrud Fleischmann. Ganz

Abschied genommen hat sie von den Frauen-

kulturtagen aber nicht. „Ich warte jedes Mal

voller Spannung auf das Programm. Auf den In-

halt wie auf das Plakat. Denn die Mona Lisa hält

uns jetzt seit 19 Jahren die Treue, immer in ei-

ner neuen Form“, freut sie sich. Und auch in

diesem Jahr wird sie wieder bei der einen oder

anderen Veranstaltung dabei sein. Still als 

Besucherin, irgendwo in den hinteren Reihen. 

Damit auch die jetzige Verantwortliche, die

Gleichstellungsbeauftragte Christiane Rohde,

ganz in Ruhe den Frauenkulturtagen ihre ei-

gene Note geben kann.

Und noch immer lächelt 

die Mona Lisa 
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Donnerstag - Ruhetag
www.jaegerhof-gasber.de

W
eil Sie Meeresfrüchte lieben!

Wir sind eine mittelgroße Steuerbera-
tungsgesellschaft und bieten insbesonde-
re den Berufsangehörigen der Heilberufe
im Rahmen unserer Steuerberater-
Leistungen unter anderem solche Tätig-
keitsschwerpunkte an, wie:

• Existenzgründungsberatung
• Betriebswirtschaftliche Auswertungen
• Praxisvergleich
• Soll-Ist-Vergleich
• Analysen zur Praxisoptimierung
• Analysen zur Steuerersparnis, -vorsorge,

-optimierung
• Analysen zur finanziellen

Lebensplanung
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